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“Trendforschung erkennt 
Veränderungen, Bedürfnisse und 

Anliegen einer Gesellschaft”



In der heutigen Sprache ist der 
Begriff  “cute” längst mehr als 
eine ästhetische Kategorie zu 
verstehen, sondern hat sich zu 
einem vielseitigen Ausdruck für 
positive, freundliche oder sogar 
humorvoll-ironische Emotionen 
ausgeprägt und ist als Haltung zu 
verstehen.

Obwohl das niedliche zwar im-
mer noch die Assoziationen von 
Schwäche, und Weiblichkeit in-
härent hat, passiert ein Wandel 
vor allem in den jüngeren Gener-
ationen. 

“Die durch Cuteness hervorge-
brachte Beziehung ist nicht not-
wendigerweise patriarchal, sie 
kann nicht nur zwischen Part-
nern, Familienmitgliedern oder 
engen Freunden entstehen.”

Der Begriff kann neben Empow-
erment auch als Art Protest ver-
standen werden, eine positive 
Haltung, eine “liebevolle und ver-
ständnisvolle Betrachtung der 
Welt” die sich gegen kalten und 
egozentrischen Umgang mitein-
ander wehrt, und normative 
Gesellschaftsstrukturen heraus-
fordern kann.

Der Begriff der  “Niedlichkeit” wird im Zusammenhang mit der veral-
teten Bedeutung verwendet und “cute” als die neue und veränderte 
Begrifflichkeit.
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“Niedlich ist der Antagonist der 
Schönheit.” In der Kulturges-
chichte findet die “Niedlichkeit” 
keinen Platz und wenn dann nur 
in einem negativen und kritischen 
Kontext.

“Wie Kitsch ist auch Niedlichkeit 
kulturhistorisch einem (ebenfalls 
geschlechtlich kodierten) „emo-
tionalisierten Innen“ zugeordnet 
– und nicht dem „rationalisierten 
Außen“.” 

Es galt und tut es heute teilweise 
noch, als eine minderwertige 
Ästhetik, dabei ist es nicht ver-
wunderlich, dass diese weiblich 
konnotiert ist. Das weiche, emo-
tionale und infantil passive ganz 

im Gegensatz zum erhabenen, 
starken und schönen Männli-
chen. 

Nicht zu schweigen davon, dass 
das “Niedliche” zudem ganz klar 
einem weissen Schönheitsbild 
und Ästhetik folgt. 

Die Abwertung der Niedlichkeit 
spiegelt tief verwurzelte kul-
turelle Hierarchien und patriar-
chale Denkweisen wider. 

Hindsight
Die minderwertige Niedlichkeit
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Neben der Abwertung des Wortes 
wird die “Niedlichkeit” auch kri-
tisiert, kapitalistisch instrumen-
talisiert zu werden. Dabei wird ihr 
nachgesagt mit ihrer harmlosen 
Gestaltung und “Aww-Effekt” 
dazu verleiten zu kaufen. Die Af-
fektästhetik als Vortäuschung. 
Ein intensives, aber kurzlebig-
es und oberflächliches Gefühl, 
“dass sich durch den Konsum 
jener Objekte nicht nachhaltig 
stillen lässt.”

“Beim Populären handle es sich 
um einen stumpfen Reiz, der nur 
primitive Instinkte wecke, wo-
hingegen innerhalb der ›hohen 
Kultur‹ der Intellekt angespro-
chen werde und ›echte‹ ästhetische 
Erfahrungen gemacht würden. 

Das Reizvolle, Verführerische 
(und deshalb Manipulative) als 
ein populäres Prinzip ist bei der 
Charakterisierung des Niedli-
chen erneut weiblich konnotiert.”

Auch bei dieser Annahme/Kritik 
wird eine unterdrückende und 
sexistische Haltung unterstützt, 
da wie bereits gesagt diese Beze-
ichnung klar Frauen zu geschrie-
ben wird. Solange also das “Nied-
lich” als schwach, niedrige und 
manipulativ Weibliche gesehen 
wird, kann kein Diskurs über 
diese Thematik auf Augenhöhe 
geführt werden.

Konsumkritik



«… eine Geste der Anerkennung 
von Andersartigkeit, Skurrilität 
oder Extravaganz.»

“cute” ist auch als ein neues 
Weltbild zu verstehen. Denn 
durch die breite Nutzung des 
Wortes wird ein neuer positiver 
und Trost-spendender Umgang 
miteinander gepflegt. Eine Art 
Eskapismus, eine Flucht aus der 
oft ausgrenzenden und Hass-ver-
breitenden Realität. 

Dabei spielen vor allem Trends 
wie Konnektivität, Mental Health 
und Gender-Shift eine grosse 
Rolle.

Aus dieser Entwicklung entste-
ht in den digitalen Räumen eine 
neue Sprache und dies führt uns 
zum Micro-Trend der “Radical 
Cuteness”

Insight
Heutzutage wird “niedlich” nur 
noch selten genutzt, dafür aber 
hat sich das englische Wort “cute” 
immer mehr in den deutschen 
Sprachgebrauch geschlichen. Es 
ist nicht nur ein anderes Wort, 
sondern wird auch anders ver-
wendet. 

Es findet ausserhalb der Ästhetik 
Gebrauch, denn alles kann “cute” 
sein. Sei es aus Bewunderung: 
“Ich geh übers Wochenende 
weg!” “Oh cute! Wohin gehts?” 
anstatt ein simples okay: “Dann 
treffen wir uns morgen um 8 Uhr 
vor dem Kino!” “cute. bis mor-
gen dann!” oder weil man gerade 
sonst nicht weiss, was sagen. 

Die Verwendung ist unbegrenzt 
und kann in fast jeder Situa-
tion passend sein. Wieso aber 
passiert dieser Wandel und ist es 
nicht dumpf sinnig?

“cute” ist der Gegenpol zur Sin-
gularität der Spätmodernen, 
denn der Begriff bildet ein 
wohliges und liebevolles Mitein-
ander, deren Besonderheit nicht 
im individualistischen Menschen 
liegt, sondern im Gefühl als Ge-
meinschaft, im Sinne von - du 
bist nicht allein mit deinen Ge-
fühlen und Erfahrungen!

Cuteness als Haltung 
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Eine Art Comfort-Blanket, um 
wieder Energie zu tanken.

“‚selbstbewusste Unschuld‘, ja eine 
nicht-patriarchale Ästhetik, die 
verspielt und ironisch sein kann, 
aber frei von Hass, Zynismus 
oder Gewalt.”

“Radical Cuteness” ist eine neue 
Bildsprache, die vermehrt auf 
den Plattformen wie TikTok, In-
stagram, Pinterest und Tumblr 
auftritt. Der schriftliche Inhalt 
bildet einen harten Kontrast 
zur “cuten” Ästhetik und fordert 
damit patriarchale und norma-
tive Gesellschaftsstrukturen her-
aus. 

“Radical Cuteness directly chal-
lenges normativity, where vul-
nerability becomes a strategic 
weapon, especially in queer and 
feminist contexts.”

Ein Reclaiming findet statt. Vor 
allem aus einer feministischen 
und queeren Motivation heraus.

“Auch in der Bildenden Kunst 
wird Niedlichkeit (wieder-)ent-
deckt und als vermeintlich weib-
liche Ästhetik insbesondere in 
queer-feministischen Positionen 
kontrovers verhandelt. Dabei sind 
sowohl popfeministische Aneig-
nungsstrategien zu beobachten 
als auch Versuche, die destruktive 
Gewalt und Machtausübung, die 
mit Niedlichkeit verbunden sein 
kann, sichtbar werden zu lassen.”

Auch fungiert sie als Katalysator 
von schmerzhaften und belas-
tenden Gefühlen, als eine Bewäl-
tigungsstrategie, auch “copen” 
genannt. Sie erlaubt es schwer-
ere Themen anzusprechen und 
Platz dafür zu schaffen. 

Radical Cuteness

Wie jede Sprache, kann sie nicht von allen gesprochen oder verstan-
den werden. 









Problematik der Verharmlosung

“On top of all of that, aestheticiz-
ing a “radical” political identity 
contradicts the true ethos of radi-
cal beliefs.”

Die “cute” Bildsprache bringt 
jedoch auch kritische Stimmen 
und gewisse Problematiken mit 
sich die ernst zu nehmen sind. 
Befürchtet wird das durch die 
“cute” Bildsprache brutale Re-
alitäten verschleiert und schwi-
erige Themen verharmlost oder 
sogar romantisieren werden. 
Die Gefahr liegt darin, dass die 
Dringlichkeit von Problemen 
nicht ernstgenommen wird und 
die Brutalität nicht gesehen. 
Auch von feminister Seite gibt es 
Sorge, dass durch die Bilder Ste-
reotypen reproduziert und ver-
festigt werden.

Während die Niedlichkeitsästhe-
tik durchaus manipulativ sein 
kann, sehe ich in ihr auch ein 
Potenzial, um Informationen 
zugänglicher zu machen. In ein-
er Welt, die uns mit Reizen und 
Nachrichten überflutet, filtern 
wir oft unbewusst alles aus, was 
uns nicht sofort anspricht. Be-
sonders auf sozialen Plattfor-
men, wo Shadowbanning und 
Algorithmen dominieren, ver-

schwinden radikale oder unbe-
queme Wahrheiten leicht aus 
dem Blickfeld.

Genau hier kann Cuteness eine 
Brücke schlagen: Ein radikaler 
politischer Post, der in einem 
niedlichen Design präsentiert 
wird, hat die Chance, Aufmerk-
samkeit zu erregen und ein neues 
Zielpublikum zu erreichen, bevor 
er weitergewischt wird. Entschei-
dend ist jedoch, dass diese Ver-
packung nicht der Schlusspunkt 
bleibt. Sie sollte als Einstieg di-
enen, um Interesse zu wecken 
und dann tiefer in die Realität 
einzuführen – ehrlich, direkt und 
ohne den Ernst der Themen zu 
relativieren.

Gerade aus feministischer Seite  
gibt es die Chance durch den In-
halt der Bilder genau diese Ste-
reotypen zu brechen und Platz 
für Stimmen zu machen die un-
gehört bleiben. Sich die “Cute-
ness” reclaimen und es nicht als 
Schwäche zu sehen! Trotz alle 
dem sollten wir alle Inhalte im 
Internet mit Vorsticht geniessen 
und auch immer wieder hinter-
fragt werden.



Oder als virtuelle therapeu-
tische Wesen, die präventiv 
oder peripher als emotionale 
Unterstützung dienen kön-
nen.  Durch die Gestaltung 
der Wesen soll Fürsorge und 
ein Safe-Space geschaffen 

werden.

Foresight 9
therapeutische Ansätze

Ein Zukunftsblick der “cute-
ness” ist eine breitere Nutzung 
von “cuten” Charaktern in ei-
nem therapeutischen Setting. 
Sei es als Roboter-Tiere die 
emotionalen Support geben 
oder gegen Einsamkeit wirken 
können.

Cuteness in Genderfluidität

Die Ästhetik könnte verstärkt 
genutz werden, um traditionelle 
Geschlechterrollen aufzubrech-
en und fluidere Identitäten zu 
normalisieren.

Prognose

How are you doing today?



Politische Übersetzung

Politische Botschaften oder 
Kampagnen mit “cutem” Design 
können gerade bei einem jün-
geren Zielpublikum eingesetzt 
werden und so auch die Wahl-
beteiligten steigern. Durch die 
Kombination der Sprache und 
Ästethik wird ein einfach-ver-
ständlicher Zugang geschaffen.

Wissenvermittlung

Durch das „Cute“ können neue 
Interessen geweckt und kom-
plexe Themen auf den ersten 
Blick verständlicher gemacht 
werden. Die “cute” Gestaltung 
senkt die Hemmschwelle, sich 
mit Inhalten auseinanderzuset-
zen, die sie sonst vielleicht ignor-

ieren würden. wählenwählen
niemals SVPniemals SVP

wirdwird

was busy NEIN beim Auto-was busy NEIN beim Auto-
bahn-Ausbau zu stimmenbahn-Ausbau zu stimmen

Me when I see the Me when I see the 
Wahlergebnisse der USAWahlergebnisse der USA

“Der Sinn des Lebens ist, “Der Sinn des Lebens ist, 
dass es aufhört”dass es aufhört”
- Franz Kafka- Franz Kafka

There is nothing more frightful There is nothing more frightful 
than ignorance in action.than ignorance in action.

Johann Wolfgang von GoetheJohann Wolfgang von Goethe
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“Die durch Cuteness hervorgebrachte 
Beziehung ist nicht notwendiger-
weise patriarchal, sie kann nicht nur 
zwischen Partnern, Familienmitglie-
dern oder engen Freunden entstehen.”
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